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1. ARTENSCHUTZRECHTLICHE RELEVANZUNTERSUCHUNG 

1.1. Vorbemerkungen 

Der Zweckverband Abwasserreinigung Leintal beabsichtigt die Sanierung und den 

Ausbau der Kläranlage Göggingen-Horn nach der vorliegenden Genehmigungspla-

nung (24.09.2025, IBMS). 

Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens ist auch eine Prüfung der artenschutz-

rechtlichen Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG für bestimmte Tier- und 

Pflanzenarten erforderlich.  

Unter Berücksichtigung eines zulässigen Eingriffs nach § 15 BNatSchG i.V.m. § 44 

BNatSchG Abs. 5 BNatSchG grenzt sich das betrachtungsrelevante Artenspektrum 

auf europarechtlich streng geschützten Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie, 

die europäischen Vogelarten und nationale Verantwortungsarten mit Vorkommen 

in Baden-Württemberg ein. Letztgenannte wurden bisher vom Bundesministerium 

für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit nicht benannt.  

Für die Abarbeitung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände wurde in ei-

nem ersten Schritt die folgende Relevanzuntersuchung (RelUs) mit der Identifizie-

rung des planungsrelevanten Artenspektrums und der Benennung des zusätzli-

chen Untersuchungsbedarfs durchgeführt (siehe Kapitel 1).  

Für die Bewertung der Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG sind in einem 

zweiten Schritt die Ergebnisse der RelUs und der Sonderuntersuchungen (siehe 

Kapitel 2) in die abschließende spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) mit 

eingeflossen (siehe Kapitel 3). 

Die Betrachtungen der vorliegenden Unterlage beziehen sich ausschließlich auf den 

Standort der Kläranlage Horn bzw. auf die Funktionalabschnitte 1, 3 und 4 aus der 

Genehmigungsplanung. 

 

1.2. Bestandssituation 

Untersuchungsraum 
Der artenschutzrechtlich relevante Bestand an Lebensraumstrukturen wurde am 

12.03.2025 mittels einer Übersichtsbegehung des Plangebietes (direkter Eingriffs-

bereich) und der angrenzenden Flächen (siehe Abb. 1) erfasst.  

Das Plangebiet (direkter Eingriffsbereich) kann grob in einen westlichen (Offenland 

mit Wiesen) und einen östlichen Abschnitt (bestehende Kläranlage mit Zufahrt) ein-

geteilt werden.  

Der östliche Abschnitt setzt sich im Wesentlichen aus geringwertigen Biotoptypen 

wie den Anlagengebäuden, asphaltierten Wegen und gärtnerisch gepflegten Flä-

chen (Zierrasen, kleine Grünflächen) zusammen. Gehölze finden sich hier in Form 

von 6 jungen bis mittelalten Bäumen (u.a. Eiche, Apfelbaum) und 5 mit Formschnit-

ten gepflegte Einzelsträucher (Feldahorn).  

Im nordöstlichen Bereich findet sich die Zufahrt zur Kläranlage, ein junges Feldge-

hölz (u.a. Brombeere, Feldahorn, Hartriegel, Hainbuche), eine artenarme Fettwiese 

und eine grasreiche Böschung die durch den Bau der Schlammtrocknung betroffen 

sind.  
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Im südlichen Bereich findet sich das Auslaufbauwerk für die gereinigten Abwässer 

in die Lein innerhalb des Auwaldstreifens. Dieser unterscheidet sich bereits vom 

übrigen Auwaldstreifen durch eine schmale, großbaumfreie Schneise hin zum Aus-

laufbauwerk. Das gesamte Betriebsgelände der Kläranlage ist eingezäunt.  

Ein Großteil des westlichen Plangebietes befindet sich auf geschützten artenrei-

chen Magerwiesen (siehe Schutzgebiete). Lediglich im nördlichen Bereich ist ein 

kleiner Teil der Wiese als ungeschützte Fettwiese zu beschreiben. Dort befindet sich 

auch eine Scheune. 

Nördlich der Kläranlage befindet sich ein Gartengrundstück, welches von Gehölzen 

mittleren Alters eingefasst wird. Darin befinden sich typische Gartenelemente wie 

Beete, Pflasterflächen, Sträucher und Geräteschuppen. Das Gartengrundstück wird 

durch die Planung nicht tangiert. Dasselbe gilt für die zwischen dem Garten und der 

L 1075 befindlichen Feldhecke, welches als ein nach § 30 BNatSchG geschütztes Bi-

otop ausgewiesen ist.  

Südlich und westlich der Kläranlage fließt die Lein, deren Gewässerrandstreifen von 

einem naturnahen Auwaldstreifen bestanden wird (nach § 30 BNatSchG geschütz-

tes Biotop, Lein zwischen Mulfingen und Horn).  

Nordwestlich befindet sich zwischen der Lein und der L 1075 außerdem ein Misch-

wald mit einer gering ausgeprägten Strauchschicht im Randbereich. Dieser ist durch 

die Planung nicht betroffen.  

 

Abb. 1: Luftbild (Geodataportal BW, Luftbildflug 2024) mit Untersuchungsraum (rot) und 
Genehmigungsplanung (IBMS 24.09.2025) (violett) 
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Näheres Umfeld außerhalb des Untersuchungsraumes 

Nord:  Wiesen, Gartengrundstück, Landesstraße 1075, Hecken, Streuobst, Horn 

Süd:  Gewässerrandstreifen, Lein, Wald 

Ost:  Gewässerrandstreifen, Lein, Wiesen 

West:  Wiesen, Lein mit gewässerbegleitenden Gehölzen, Wald 

 

Habitatanalyse 
Besondere Baumstrukturen wie Höhlen, Spalten, abstehende Rinde und übermä-

ßiges Totholz die augenscheinlich auf eine artenschutzrechtliche Relevanz hindeu-

ten könnte, wurden innerhalb des Untersuchungsraumes nicht festgestellt. Nester 

von frei in Gehölzen brütenden Vogelarten konnten im unbelaubten Zustand an 

den wenigen vom Vorhaben direkt betroffenen Gehölzen nicht entdeckt werden.  

Ein Vorkommen von relevanten totholzbewohnenden Käferarten (Eremit, Held-

bock, Alpenbockkäfer) kann aufgrund des zu geringen Baumalters (keine Alt-

bäume) für die betroffenen Bäume ausgeschlossen werden. 

Im Hinblick auf die Verbreitungskarten für Tagfalter liegt eine Betroffenheit nur 

für gewisse relevante Arten vor. Soweit zur frühjährlichen Begehung bereits er-

kennbar, sind im Untersuchungsgebiet keine essentiellen Futterpflanzen (z.B. Gr. 

Wiesenknopf für den Dunklen Wiesenknopf‐Ameisenbläuling oder z.B. Nachtker‐

zen, Weidenröschen für den Nachtkerzenschwärmer) von artenschutzrechtlich re-

levanten Arten vorhanden. Im Datenauswertungsbogen zu den beiden nach § 30 

BNatSchG geschützten Magerwiesen sind zudem keine Futter und seltene Pflan-

zenarten gemeldet. 

Während der Übersichtsbegehung konnten keine Zauneidechsen gesichtet wer-

den. Bedingt durch den frühen Begehungszeitpunkt und der Aufwachphase der 

Tiere aus der Winterstarre waren Zauneidechsensichtungen auch nicht unbedingt 

zu erwarten. Die Randstrukturen (v.a. grasreiche Böschungen, Übergänge zu den 

Wiesen) innerhalb des Plangebietes können ein Artvorkommen durchaus beher-

bergen. Ebenso werden Gewässerrandstreifen gerne als Wanderkorridor (u.a. Ver-

breitung, Genaustausch) beansprucht.  

Vorkommen weiterer relevanter Reptilienarten (z.B. Schlingnatter) mit weitaus 

höheren Lebensraumansprüchen werden aufgrund der relativ geringen Flä-

chenabmessungen mit geeigneten Lebensraumstrukturen und der langandauern-

den Beschattung ausgeschlossen. 

Die Bestandsgebäude sind für kleinere siedlungsbewohnende Fledermäuse (u.a. 

Zwergfledermaus) sowie für nischenbrütende Vögel (z.B. Haussperling, Hausrot-

schwanz) zugänglich. Freihängende Vogelnester (z.B. Mehlschwalbe) konnten an 

den bestehenden Gebäudefassaden nicht entdeckt werden. 

Mit der topographischen Lage und der vertikalen Kulissenwirkungen im nahen 

Umfeld sind keine geeigneten Lebensraumstrukturen für bodenbrütende Vogelar-

ten des Offenlandes (z.B. Schafstelze, Feldlerche) vorhanden.  
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Die wenigen Solitärgehölze innerhalb des Plangebietes bieten der Haselmaus kein 

Lebensraumpotenzial. Eine Betroffenheit der Art kann mit Umsetzung des geplan-

ten Vorhabens ausgeschlossen werden.  

Innerhalb des Eingriffsbereiches sind keine geeigneten Gewässerstrukturen für ar-

tenschutzrechtlich relevante Fische, Mollusken oder Libellen vorhanden. Aufgrund 

vorhandener Mulden (u.a. Fahrspuren) in den Wiesen innerhalb des Plangebietes 

wird die Gelbbauchunke als planungsrelevant eingestuft.  

Zudem befindet sich ein Teil des Plangebietes innerhalb des FFH-Gebiet „Unteres 

Leintal und Welland“ mit Vorkommen der Gelbbauchunke. Mit dem gemeldeten 

Vorkommen der Art in rd. 450 m Entfernung, befindet sich ein Lebensraum in un-

mittelbarer Nähe zum geplanten Vorhaben (MAP, 2009).  

Aufgrund der Umgebungsstrukturen dürften für das Plangebiet Routen von im 

Kollektiv wandernden Amphibienarten (u.a. Erdkröte) ausgeschlossen werden 

können. 

Anhand der ersichtlichen Laufwege eines Bibers in der Wiese südwestlich der be-

stehenden Kläranlage und wenigen Biberrutschen an der Uferböschung der Lein, 

muss mindestens ein Teil des Plangebietes einem Biberrevier zugeordnet werden. 

Es konnten keine Bauten des Bibers innerhalb des Untersuchungsraumes entdeckt 

werden.  

 

1.3. Planungsrelevante Artengruppen 

Aufgrund fehlender Lebensraumstrukturen kann im Vorhabenbereich ein Vorkom-

men der meisten in Baden-Württemberg heimischen Anhang IV Arten der 

FFH-Richtlinie, der europäischen Vogelschutzrichtlinie und der national streng ge-

schützten Arten ausgeschieden und somit auch eine Berührung der artenschutz-

rechtlichen Verbotstatbestände ausgeschlossen werden.  

Ausschließlich Fledermäuse, Vögel, Biber, Gelbbauchunke und Zauneidechse kön-

nen aufgrund vorhandener Lebensraumstrukturen zunächst als planungsrelevant 

benannt werden. Für diese erfolgt eine weitergehende Betrachtung in den nach-

folgenden Kapiteln.  

 

1.4. Weiterer Untersuchungsbedarf 

Zur abschließenden Beurteilung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

gemäß § 44 BNatSchG wurden für die Taxa der Vögel, Zauneidechsen und Gelb-

bauchunken zusätzliche Untersuchungen 2025 erforderlich. Im Rahmen der Erhe-

bungen wurde auch auf Hinweise bereits ausgeschlossenen Arten (z.B. Tagfalter) 

geachtet.  

 

  



ZV Abwasserreinigung Leintal 

Erweiterung Kläranlage Horn 

Spezielle Artenschutzrechtliche Prüfung 

Seite 7 

2. SONDERUNTERSUCHUNGEN 

2.1. Vögel 

Methodik 
Zur vollständigen Erfassung des Brutvogelinventars wurden insgesamt sechs Bege-

hungen in der Brutvogelperiode 2025 durchgeführt (12.03., 28.03, 28.04., 08.05., 

03.06., 24.06.). Die Witterung war an allen Terminen zur Beobachtung der 

Avifauna günstig. Die Brutvogelkartierung erfolgte nach den Methodenstandards 

für Revierkartierungen nach SÜDBECK (2005)*. 

Die Erfassung eines Individuums an einem Standort zu verschiedenen Begehungen 

mit revieranzeigendem Verhalten (Gesang, Fütterungsflüge, Nestbau, Balzflüge, ‐

rufe, ‐verhalten) ermöglicht die Abgrenzung eines Revierzentrums. Die einzelnen 

Revierzentren werden in Tageskarten dokumentiert und in einer Brutvogelkarte 

dargestellt (siehe Anhang 8.2.1). Alle erfassten Arten werden zudem in einer Vo-

gelliste mit Status und Fundort aufgeführt. Zusätzlich wurden während der Brut-

vogelkartierungen auch Hinweise zu in der Relevanzuntersuchung ausgeschiede-

nen Arten gesammelt. 

Tab.  1: Begehungstermine Vögel 

Uhrzeit Witterung

1. Revierkartierung 12.03.2025 8.45 - 11.00 Nieselregen bei 5 °C

2. Revierkartierung 28.03.2025 6.00 - 8.00 sonnig bei -2 °C

3. Revierkartierung 28.04.2025 10.00 - 12.00 sonnig bei 13 °C

4. Revierkartierung 08.05.2025 5.30 - 7.30 bewölkt bei 7 °C

5. Revierkartierung 03.06.2025 7.45 - 9.30 bewölkt bei 14 °C

6. Revierkartierung 24.06.2025 9.00 - 11.15 leicht bewölkt bei 20 °C

Begehungstermine Vögel

 

 

Ergebnisse und Interpretation 
Im Rahmen der Untersuchung wurden insgesamt 42 Arten erfasst. Für 25 Arten konnten 

Brutrevierzentren abgegrenzt und für vier weitere lediglich ein Brutverdacht ausgespro-

chen werden. Weitere Vogelarten konnten auf der Nahrungssuche und Durchzug beo-

bachtet werden. Mit der Vielzahl an unterschiedlichen Biotopstrukturen (u.a. Gebäude, 

Gehölze, Fließgewässer, Wiesen) innerhalb des Untersuchungsraumes, lässt sich die hohe 

Anzahl an Vogelarten begründen.  

Mit dem Rückbau eines Gebäudes im westlichen Bereich der Kläranlage wird eine 

Brutstätte einer Bachstelze zerstört. Aufgrund der Anbauwerke an das Regenüber-

laufbecken ist der Verlust einer potenziellen Fortpflanzungsstätte der Gebirgs-

stelze zu erwarten.  

 

*Südbeck, P., et al (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands. 

Radolfzell. 
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Weitere Betroffenheit für die Fortpflanzungsstätten innerhalb der bestehenden 

Kläranlage sind mit dem Erhalt einer Vielzahl an Strukturen nicht zu befürchten. 

Auch während der Bauzeit ist eine Aufgabe der Brutstätten für die kulturfolgen-

den und somit störungstoleranten Arten nicht zu erwarten.  

Die gewässerbegleitenden Gehölze bieten einer Vielzahl an Vogelarten Fortpflan-

zungsstätten, Nahrungshabitate und Rastmöglichkeiten. Übliche Vertreter wie z.B. 

Zaunkönig, Sumpfmeise und Rotkehlchen konnten regelmäßig entlang dieser 

Strukturen beobachtet werden. Die dort vorgefundenen Baumhöhlen können auf 

die Anwesenheit von Grün- und Buntspecht zurückgeführt werden. Für den Bunt-

specht konnte an einem abgestorbenen Baum entlang der Lein eine Brutstätte 

verortet werden. Der markante Ruf des Schwarzspechtes konnte im Wald südlich 

der Lein vereinzelt wahrgenommen werden.  

An gewässergebundene Arten (u.a. Stockente, Rostgans) konnten im untersuch-

ten Raum, abgesehen von der Gebirgsstelze, nur auf Nahrungssuche beobachtet 

werden. Trotz einer Vielzahl an geeigneten Habitatstrukturen an der Lein konnte 

weder Wasseramsel noch Eisvogel während Freilandbegehungen gesichtet oder 

verhört werden. Besonders für den Eisvogel bietet die Lein einige Abbruchkanten 

entlang der Uferböschungen, welche zum Anlegen einer Brutröhre geeignet sind. 

Die vielen steilen Abbruchkanten sind sicherlich auf die jüngsten Hochwasserer-

eignisse von 2024 zurückzuführen.  

Rd. 100 m südlich der Kläranlage ist eine Brutstätte des Mäusebussards zu vermu-

ten, da mehrmals erfolgreiche Beutezüge in diesem Bereich im Kronendach ende-

ten. Aufgrund üblicher Rupfplätze des Mäusebussards (u.a. Erdhügel, Baum-

stumpf) wird eher vom Anfliegen ihres Horstes ausgegangen. Übliche Beutejäger 

des Waldes (u.a. Waldkauz, Sperber) konnten nicht wahrgenommen werden. 

Turmfalken wurden hauptsächlich nördlich der Landesstraße beobachtet. Wäh-

rend die dortigen solitären Obstgehölze als Ansitzwarten angeflogen wurden, 

wurde die Streuobstwiesen regelmäßig bejagt. 

Der dichte Fichtenbestand im nördlich an die Kläranlage angrenzenden Garten-

grundstück wurde von Rabenkrähe und Gimpel als Brutstätte beansprucht. Eichel-

häher nutzten ebenfalls gerne die exponierte Lage. 

An den gewässerbegleitenden Gehölzen der Lein rd. 150 m südwestlich der Klär-

anlage konnten an zwei Begehungsterminen längerer Gesang eines Fitis verhört 

werden. In diesem Bereich befindet sich unter den Gehölzen dichte Ruderalvege-

tation mit hohem Anteil an Altgras. Aufgrund üblicher Brutstätten am Boden mit 

Überdachung des Nestes, lässt sich für die Art hier ein Brutverdacht aussprechen. 

Erstaunlicherweise konnte die Goldammer nur einmalig nördlich der Landes-

straße 1075 gesichtet werden, obwohl die vorgefundenen Biotopstrukturen min-

destens ein Brutrevier erwarten ließ. 
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Tab.  2: Artenliste Vögel 

Vogelarten 

Bestand

Index 

Kürzel

Status RL D RL 

BW

BNat

SchG

Bemerkung

Amsel

Turdus merula

Buchfink

Fringilla coelebs

Bachstelze

Motacilla alba

Blaumeise

Parus caeruleus

Buntspecht

Dendrocopos major

Dorngrasmücke

Sylvia communis

Elster

Pica pica

Eichelhäher

Garrulus glandarius

Fitis

Phylloscopus trochilus

Feldsperling

Passer montanus

Goldammer

Emberiza citrinella

Gebirgsstelze

Motacilla cinerea

Grünfink

Chloris chloris

Gartengrasmücke

Sylvia borin

Girlitz

Serinus serinus

Gimpel

Pyrrhula pyrrhula

Graureiher

Ardea cinerea

Grünspecht

Picus viridis

Hausrotschwanz

Phoenicurus ochrurus

Haussperling

Passer domesticus

Kohlmeise

Parus major

Kernbeißer

Coccothraustes coccothraustes

Kleiber

Sitta europaea

Mäusebussard

Buteo buteo

Misteldrossel

Turdus viscivorus

Mönchsgrasmücke 

Sylvia atricapilla

Nilgans

Alopochen aegyptiaca

Rotkehlchen

Erithacus rubecula

einmaliger Nahrungsgast

Fe B

Brutverdacht im Dickicht der Lein westlich der 

Kläranlage
§3-BvF

Gi B - - § Brutrevier im Wald westlich der Kläranlage

A B - - §
Brutreviere am Waldrand und den 

gewässerbegleitenden Gehölzen

Bm B - - § ein Brutrevier südlich der Kläranlage

B B / N - - §
Brutreviere in den gewässerbegleitenden Gehölzen, 

häufig in Trupps auf Nahrungssuche

Ba B / N - - §
Brutrevier innerhalb der bestehenden Kläranlage, häufig 

alleine und paarweise auf Nahrungssuche

Dg Bv - - § Brutverdacht an der Lein westlich der Kläranlage

Bs B / N - - §
ein Brutrevier westlich der Kläranlage in den gewässer-

begleitenden Gehölzen, häufig auf Nahrungssuche

E N / D - - § häufig auf Nahrungssuche und Durchzug

Ei D - - § gelegentlich auf Durchzug

V V §
Brutreviere in der alten Scheune und im 

Gartengrundstück nördlich der Kläranlage

Ge Bv - - §
Brutverdacht im Bereich des Regenüberlaufbeckens der 

Kläranlage

E N - - §

Gim B - - §  Brutrevier in den Fichten nördlich der Kläranlage

Gg B - - § Brutrevier südlich der Kläranlage

Brutreviere in den gewässerbegleitenden Gehölzen

Hsp B - V §

seltener Nahrungsgast

Gü D - - §§ gelegentlich auf Durchzug

Grr N - - §

Mb Bv / N - - §§
Brutverdacht im Wald südlich der Kläranlage, häufig 

auf Beutezug

Kl B - - § Brutrevier im Wald südlich der Kläranlage

Brutrevier am Waldrand südlich der Kläranlage

gelegentlich in Trupps auf Nahrungssuche

Mg B - - §

Md N - - §

Brutreviere in den gewässerbegleitenden Gehölzen

häufig auf Nahrungssuche und DurchzugNig N / D - - §

R B - - §

Kb N - - § einmaliger Nahrungsgast

Gf N - - § gelegentlicher Nahrungsgast

K B - - §

Brutreviere in den Bestandsgebäuden auf der 

bestehenden Kläranlage

Hrs B - - §
Brutreviere in den Bestandsgebäuden auf der 

bestehenden Kläranlage
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Rabenkrähe

Corvus corone

Ringeltaube

Columba palumbus

Star

Strunus vulgaris

Singdrossel

Turdus philomelos

Sommergoldhähnchen

Regulus ignicapilla

Stieglitz

Carduelis carduelis

Stockente

Anas platyrhynchos

Sumpfmeise

Parus palustris

Turmfalke

Falco tinnunculus

Tannenmeise

Parus ater

Waldbaumläufer

Certhia familiaris

Wacholderdrossel

Turdus pilaris

Zaunkönig

Troglodytes troglodytes

Zilpzalp 

Phylloscopus collybita

Status

B = Brutvogel  / Brutrevierzentrum, Bv = Brutrevierzentrumsverdacht, N = Nahrungsgast, D = Durchzügler

Bundesnaturschutzgesetz Sonstiges

§ = besonders  geschützte Art

§§ =streng geschützte Art

Rote Liste

RL BW, Rote Lis te für Baden-Württemberg (Kramer et a l . 2022)

RL D, Rote Lis te für Deutschland (Rys lavy et a l . 2020)

1 = vom Aussterben bedroht 3 = gefährdet R=Restriktionen

2 = s tark gefährdet V = Vorwarnl is te

Brutrevier im Wald westlich der Kläranlage

S N - - § gelegentlich in Trupps auf Nahrungssuche

Brutreviere südlich und östlich der KläranlageRt B - - §

Rk B - - §
Brutreviere in hochgewachsenen Gehölzen außerhalb 

der Kläranlage

Brutrevier im Wald westlich der Kläranlage

Sd B - - § Brutrevier östlich der Kläranlage

gelegentlich auf Beutezug

Sti B - - §

Sg B - - §

Sto N - V § häufig auf Nahrungssuche

Brutrevier im Wald südlich der Kläranlage, gelegentlich 

in Trupps auf Nahrungssuche

Z B - - §

N - V §§

Sum B - - § Brutrevier in den gewässerbegleitenden Gehölzen

Tm Bv - - §

Tf

Brutverdacht im Wald südlich der Kläranlage

Zi B - - § Brutrevier in der Ruderalvegetation an der Lein

Brutrevier südlich der KläranlageWb B - - §

Wd B / N - - §

Brutreviere entlang der Lein

 

 

2.2. Zauneidechse 

Methodik 
Das Plangebiet wurde fünfmal bei trockenwarmer Witterung in Anlehnung an die 

Methode von LAUFER (2014)* auf Zauneidechsenvorkommen untersucht. Für den 

Sichtnachweis werden die angenommenen Lebensräume langsam und ruhig abge-

gangen. Dabei werden die Geschlechter bestimmt, das Alter der Tiere abgeschätzt 

und die Fundpunkte in Tageskarten vermerkt. 

Die Witterung (maximal leichter Wind, leicht bewölkt bis sonnig) war an allen Ter-

minen zur Beobachtung von Reptilien günstig. Potenzielle Sonnenplätze (u.a. Tot-

holz, Altgras) waren besonnt und eine Vielzahl an Insekten (Nahrungsgrundlage) 

waren aktiv. 

* LAUFER H. (2014): Praxisorientierte Umsetzung des strengen Artenschutzes am Beispiel 

von Zaun- und Mauereidechsen. Aus: Naturschutz und Landschaftspflege Baden-Württem-

berg Band 77: 94 – 142, S. 119  
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Tab.  3: Begehungstermine Zauneidechsen 

Uhrzeit Witterung

1. Arterfassung 08.05.2025 10.00. - 11.30
leicht bewölkt und 

leicht windig bei 11 °C

2. Arterfassung 19.05.2025 11.00 - 12.30
sonnig und windstill 

bei 17 °C

3. Arterfassung 03.06.2025 7.45 - 9.30
leicht bewölkt und 

kaum wind bei 14 °C

4. Arterfassung 11.06.2025 9.00 - 10.30
leicht bewölkt und 

windstill bei 18 °C

5. Arterfassung 007.08.2025 11.00 - 12.45
sonnig und kaum wind 

bei 18 °C

Begehungstermine Zauneidechsen

 

 

Ergebnisse und Interpretation 
Im Rahmen der Freilanderhebungen zu Zauneidechsen konnten keine Individuen 

entdeckt werden. Im Hinblick auf die vorgefundene Struktur ist ein kleinräumiges 

Mosaik aus essentiellen Strukturen für die Art vorhanden. Allerdings staut sich in-

nerhalb des untersuchten Raums aufgrund der Tallage lange kalte Luft und die un-

mittelbare Nähe zur Lein führt zu häufigem Nebel und erhöhter Luftfeuchtigkeit. 

Möglicherweise ist die beschränkte Dauer der Sonneneinstrahlung für das Fehlen 

der Art verantwortlich. 

Aufgrund der fehlenden Artnachweise ist im Rahmen der speziellen artenschutz-

rechtlichen Prüfung keine weitere Betrachtung der Zauneidechsen erforderlich.  

Rund 200 m westlich des Untersuchungsraums konnte auf dem Weg zum gepark-

ten Auto zufällig eine subadulte und adulte männliche Zauneidechse südlich des 

geschützten Biotops „Feldhecken südlich von Horn“ gesichtet werden. Der Art-

nachweis von Zauneidechsen konnte einzig am 19.05.2025 erbracht werden. 

 

2.3. Gelbbauchunke 

Methodik  
Zur Individuensuche der Gelbbauchunken wurde das Feuchtgebiet am „Sandbur‐

ren“ rd. 450 m westlich der Kläranlage und die wassergefüllten Mulden im Unter-

suchungsraum auf Artvorkommen überprüft. Es fanden insgesamt sechs Begehun-

gen zwischen Ende April und Anfang August statt. Die Begehungen fanden wäh-

rend oder kurz nach Regenereignissen am Nachmittag oder Abend statt. 
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Tab.  4: Begehungstermine Gelbbauchunke 

Uhrzeit Witterung

1. Arterfassung 24.04.2025 14.00 - 16.30
Nieselregen bei 11 

°C

2. Arterfassung 21.05.2025 16.00 - 18.00
Nieselregen bei 17 

°C

3. Arterfassung 04.06.2025 18.30 - 20.30
Regen, teils 

Gewitter bei 21 °C

4. Arterfassung 23.06.2025 14.30 - 16.00 bewölkt bei 25 °C

5. Arterfassung 21.07.2025 17.30 - 19.30
Nieselregen bei 22 

°C

6. Arterfassung 07.08.2025 12.00 - 13.30 sonnig bei 20 °C

Begehungstermine Gelbbauchunke

 

 

Ergebnisse und Interpretation 
Während der Begehungen konnten weder im Feuchtgebiet „Sandburren“ noch 

um die Kläranlage Gelbbauchunken wahrgenommen werden. Trotz teils erhebli-

chen Regenmengen staute sich in den Senken und Mulden kein Wasser. Die brei-

ten und tiefen Risse im Boden führten das Wasser ab und es konnten keine tem-

porären Gewässer entstehen. Im Bereich des dokumentierten Vorkommens der 

Gelbbauchunken wurden Versteckmöglichkeiten (u.a. Steine, Totholz) vorsichtig 

angehoben und auf ein Artvorkommen überprüft, auch hier ohne Nachweis. 

Erfreulicherweise konnten im Feuchtgebiet „Sandburren“ eine Vielzahl an 

Grünfröschen an allen fünf Begehungsterminen gesichtet werden. Weitere 

Froschlurche konnten nicht wahrgenommen werden. Die Gewässer wurden nicht 

mittels Kescher auf einen Schwanzlurchbesatz überprüft. 

Aufgrund der fehlenden Artnachweise ist im Rahmen der speziellen artenschutz-

rechtlichen Prüfung keine weitere Betrachtung der Gelbbauchunken erforderlich. 

 

 

Abb. 2: Ausgetrocknete Mulden mit er-
kennbaren Bodenrissen (SLI, 21.05.2025) 

 

Abb. 3: Grünfrosch im Uferbereich des ste-
henden Gewässers beim "Sandburren" 
(SLI, 21.05.2025) 
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3. SPEZIELLE ARTENSCHUTZRECHTLICHE PRÜFUNG 

3.1. Projektwirkungen 

Anlagebedingte Auswirkungen 

Durch das Vorhaben sind folgende Lebensraumstrukturen durch anlagebedingte, 

und dauerhafte Flächeninanspruchnahme betroffen: 

innerhalb FFH-Gebiet 

• artenreiche heterogene Magerwiese mittlerer Standorte (Biotop-Nr.33.43), 
Magere Flachland-Mähwiese (LRT 6510),  
nach § 30 BNatSchG geschützte Magere Flachland-Mähwiese „Wiese in der 
Leinaue südlich Horn III“ 

• gewässerbegleitender Auwaldstreifen (Biotop-Nr.52.33) aus Jungbäumen über 
Leitungstrasse, 
Auwälder mit Erle Esche, Weide (LRT *91E0), 
nach § 30 BNatSchG geschützter gewässerbegleitender Auwaldstreifen „Lein 
zwischen Mulfingen und Horn“ 

außerhalb FFH-Gebiet 

• artenreiche heterogene Magerwiese mittlerer Standorte (Biotop-Nr.33.43),  
Magere Flachland-Mähwiese (LRT 6510), 
nach § 30 BNatSchG geschützte Magere Flachland Mähwiese „Wiese an der 
Kläranlage von Horn“ 

• häufig und regelmäßig gemähter Trittrasen (Biotop-Nr.33.71) 

• grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation (Biotop-Nr.35.64) 

• junge Einzelbäume auf sehr gering bis geringwertigen Biotoptypen (45.30a) 
ohne wertgebende Strukturen 

• gewässerbegleitender Auwaldstreifen (Biotop-Nr.52.33) aus Jungbäumen über 
Leitungstrasse, 
Auwälder mit Erle, Esche, Weide (LRT *91E0), 
nach § 30 BNatSchG geschützter gewässerbegleitender Auwaldstreifen „Lein 
zwischen Mulfingen und Horn“ 

• Bauwerksflächen (Biotop-Nr.60.10) 

• völlig versiegelte Straße oder Platz (Biotop-Nr.60.21) 

• kleine Grünfläche (Biotop-Nr.60.50) v.a. Ziergehölze, Bodendecker 

Nach derzeitigem Planungsstand werden alle vorhandenen Lebensraumstrukturen 

entfernt und durch technische Anlagen der Kläranlage (u.a. Klärbecken, Schlamm-

trocknung) mit Wegverbindungen (Asphalt) und Nebenflächen (v.a. kleine Grün-

flächen, Trittrasen) ersetzt.  

Ein Gewässerausbau der angrenzenden Lein ist nicht vorgesehen. In die Leinbö-

schung wird lediglich ein wenige m² großes Auslaufbauwerk errichtet. 

Eine Zunahme von Lichtemissionen (z.B. Ausleuchtung der Kläranlage und des Au-

waldstreifens) ist nicht vorgesehen. 

Das Gelände wird mit einem Zaun zum Schutz vor unbefugtem Zutritt umgeben. 

Besondere Zerschneidungswirkungen dürften sich mit Realisierung des Vorhabens 

nicht ergeben.  

Das Gelände ist durch einen Hochwasserschutzdamm bis HQ100 geschützt. 
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Baubedingte Auswirkungen 

Mit den Bauarbeiten sind zeitlich auf die Bauzeit begrenzte Emissionen wie Lärm, 

Staub, optische Reize (Licht u. Bewegung) und Erschütterungen durch schweres 

Baugerät (z.B. Bagger, Walze, LKW, Kompressor, Kettenraupe, Radlader) zu erwar-

ten.  

Durch die geplante stufenweise Bebauung (3 Bauabschnitte) verteilen sich die 

baubedingten Auswirkungen mit unterschiedlich starken Intensitäten über einen 

längeren Zeitraum (Ende 2026 bis Ende 2033).  

Die Verlegung des Einleitungskanals durch den Auwaldstreifen wird als temporä-

rer Eingriff gewertet, da nach den Bauarbeiten sich der ursprüngliche Zustand 

(Gehölzbestand aus standortgerechten Sträuchern und Kleinbäumen) über Suk-

zession wiedereinstellen kann.  

Das Baufeld und die Lage von zusätzlichen Baustelleneinrichtungsflächen ist zum 

Planungsstand nicht bekannt. Es wird überschlägig von einem zusätzlichen Bau-

feld von 2 m um die Eingriffsfläche ausgegangen. Alle temporär beanspruchten 

Flächen (Auwaldstreifen, Fett- und Magerwiese) werden durch landschaftspflege-

rische Maßnahmen wiederhergestellt.  

Für die Herstellung der Anlagen ist die Befahrung der Lein mit Baugerät oder sons-

tige Eingriffe ins Gewässerbett nicht notwendig.  

Es wird angenommen, dass nächtliche Bauarbeiten mit Beleuchtung nicht ausge-

führt werden.  

 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Voraussichtlich wird mit der Kläranlagenzusammenlegung eine Zunahme der Ge-

ruchsbelastung (v.a. Schlammtrocknung) einhergehen.  

Gelegentlich werden die Schlämme aus der Schlammtrocknung abgefahren und 

entsorgt. 

Mit der Zusammenlegung der Kläranlagen werden auch die Einleitmengen (gerei-

nigtes Abwasser) am Standort konzentriert. Damit könnte sich der hydraulische 

Stress in der Lein erhöhen.  

Mit dem Vorhaben wird der Ausstoß von klimaschädlichen Treibhausgasen (rd. 

50% CO² bei V3FT, siehe S.98, Strukturgutachten) eingespart. Zudem wird durch 

die Zusammenlegung der Kläranlagen die Reinigungsleistung deutlich besser, 

stabiler und effizienter (SWECO, 2022). 

Es wird davon ausgegangen, dass mit der Kläranlagenzusammenlegung ein höhe-

res Reinigungsvermögen der Abwässer vorliegt und damit die stoffliche Belastung 

der gereinigten Abwässer insgesamt verringert wird.  

 

3.2. Betroffenheit der Arten 

Nachfolgend werden die planungsrelevanten Taxa der Fledermäuse, Vögel und 

den Biber hinsichtlich einer vorhabenbedingten und erheblichen Betroffenheit 

überprüft.  
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Fledermäuse 

Quartiere 
Tagesverstecke (Ruhestätte) und Wochenstuben (Fortpflanzungsstätten) von klei-

neren siedlungstypischen Fledermausarten wie der Zwergfledermaus können auf-

grund ihres breiten Spektrums an Versteckmöglichkeiten (z.B. Rollladenkasten, 

Brennholz usw.) niemals mit Sicherheit für ein Gebäude ausgeschlossen werden. 

Der drohende Quartierverlust durch Abriss eines Gebäudes erfordert eine weiter-

gehende Betrachtung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände gemäß § 44 

BNatSchG.  

Vorkommen von größeren siedlungstypischen und koloniebildendenden Fleder-

mausarten (z.B. Gr. Mausohr) können aufgrund der Nutzung, fehlender Hinweise 

und der geringen Hüttengröße mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen wer-

den. Diesbezüglich wird keine tiefergehende Betrachtung der artenschutzrechtli-

chen Verbotstatbestände notwendig.  

Jagdhabitate 
Der Vorhabenbereich wird sicherlich von der dort ansässigen Fledermauspopula-

tion als Teilbereich ihres Jagdhabitats beansprucht.  

Die alleinige Betroffenheit eines Jagdhabitats löst noch keine Prüfung der Verbots-

tatbestände gemäß § 44 BNatSchG aus, sofern es sich nicht um ein für den Fortbe-

stand essenzielles Jagdhabitat handelt. Dies kann im vorliegenden Fall jedoch aus-

geschlossen werden, da nur ein kleinflächiger Eingriff vorgesehen ist und mit den 

vorgefundenen großflächigen Strukturen (u.a. Lein, Streuobst, Waldrand) ein at-

traktives Jagdhabitat erhalten bleibt. 

Eine weitere Betrachtung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände ist dies-

bezüglich nicht erforderlich. 

Leitstrukturen 
Der gewässerbegleitende Auwaldstreifen wird sicherlich von Fledermäusen als 

Leitstruktur zwischen ihren Quartieren und Jagdhabitaten beansprucht. Für das 

künftige Ablaufbauwerk in den Vorfluter ist ein Eingriff in den großbaumfreien Ab-

schnitt des Auwaldstreifens vorgesehen. 

Dies erfordert eine weitergehende Betrachtung der artenschutzrechtlichen Ver-

botstatbestände gemäß § 44 BNatSchG. 

Direkte Individuenverluste 
Durch den erforderlichen Gebäudeabriss können eventuell schlafende Fleder-

mäuse in den Sommerquartieren erheblich gestört oder gar geschädigt werden. 

Dies erfordert eine weitergehende Betrachtung der artenschutzrechtlichen Ver-

botstatbestände gemäß § 44 BNatSchG. 

 

Vögel 

Nist- und Brutstätten 
Mit dem Vorhaben ist der direkte Verlust durch Flächeninanspruchnahme von je-

weils einem Brutrevieren der Nischenbrüter (Bachstelze an Gebäude), Freibrüter 

(Buchfink Auwaldstreifen) verbunden. Die potenzielle Fortpflanzungsstätte der 

Gebirgsstelze ist ebenfalls vom Vorhaben betroffen. 
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Mit der erforderlichen Gehölzentnahme und dem Gebäuderückbau geht der Ver-

lust an Brutplätzen im Sinne einer Fortpflanzungsstätte gemäß § 44 BNatSchG ein-

her. 

Dies erfordert eine weitergehende Betrachtung der artenschutzrechtlichen Ver-

botstatbestände gemäß § 44 BNatSchG. 

Nahrungs- und Jagdhabitate 
Aufgrund eines ausreichenden Nahrungsangebots im nahen Umfeld (u.a. Lein, 

Wald, Streuobst), dürften für die ansässigen Vogelpopulationen im Zusammen-

hang mit Umsetzung des geplanten Vorhabens, keine erheblichen Beeinträchti-

gungen verbunden sein.  

Eine weitere Betrachtung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände ist hier-

für nicht erforderlich. 

Direkte Individuenverluste 
Durch die geplante Gehölzbeseitigung und den Gebäudeabriss könnten unabsicht-

lich immobile Nestlinge getötet, Gelege zerstört oder die Altvögel erheblich bei 

der Brut bis hin zur Aufgabe des Nestes gestört werden. 

Dies erfordert eine weitergehende Betrachtung der artenschutzrechtlichen Ver-

botstatbestände gemäß § 44 BNatSchG. 

 

Biber 

Erd- und Hochbau 
In der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes zur Lein konnten keine Biber-

bauten entdeckt werden.  

Eine weitere Betrachtung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände ist dies-

bezüglich nicht notwendig.  

Nahrungshabitat 
An den gewässerbegleitenden Gehölzen im Süden und Westen konnten nur we-

nige frische Fraßspuren entdeckt werden. Aktiv genutzte Wanderwege zwischen 

den Biberrutschen konnten südwestlich der Kläranlage in der Wiese gesichtet 

werden. 

Dies erfordert eine weitergehende Betrachtung der artenschutzrechtlichen Ver-

botstatbestände gemäß § 44 BNatSchG. 

Direkte Individuenverluste 
Mit ihren tiefen Becken stellt die künftige Kläranlage eine Gefahrenquelle für die 

ansässigen Biber durch hineinfallen dar. Ebenso stellt der Einleitungskanal in die 

Lein eine Gefährdung für den Biber dar. Auch während der Bauphase können tiefe 

Baugruben und scharfkantiges Material im Baufeld zu erheblichen Verletzungen 

bis hin zum Tot des Bibers führen.  

Dies erfordert eine weitergehende Betrachtung der artenschutzrechtlichen Ver-

botstatbestände gemäß § 44 BNatSchG aus. 
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3.3. Prüfung der Verbotstatbestände 

Nachfolgend werden alle erheblich betroffenen und planungsrelevanten Taxa auf 

eine Berührung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach 

§ 44 BNatSchG überprüft. 

Fledermäuse 

Tötungsverbot 
Bei allen in den Sommerquartieren zu erwartenden Fledermausarten, kann ein 

Verstoß gegen den Verbotstatbestand gemäß § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG grundsätz-

lich ausgeschlossen werden, wenn der Gebäudeabriss außerhalb der flugaktiven 

Phase (Winterschlaf) der Fledermäuse von Anfang November bis Ende Februar er-

folgt.  

Schädigungsverbot 

Der Verbotstatbestand gemäß § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG (Verbot der Zerstörung ei-

ner Fortpflanzungs- und Ruhestätte) kann bei den angenommenen Sommerquar-

tieren (Tagesverstecken, Wochenstuben) ausgeschlossen werden, da aufgrund 

des umgebenden Quartierpotenzials für kleine Fledermausarten in den umliegen-

den Gebäuden (z.B. Scheune), die ökologische Funktion der potenziell zerstörten 

Quartiere in räumlichen Zusammenhang weiterhin aufrechterhalten werden kann 

(siehe § 44 (5) BNatSchG).  

Störungsverbot 
Mit dem relativ geringfügigen Eingriff in die gewässerbegleitenden Gehölze (rd. 5 

m Breite für Auslaufbauwerk) sind keine negativen Beeinträchtigungen auf die 

Leitstruktur zu befürchten. Zum weiteren Schutz der dunklen Leitstruktur bzw. zur 

Vermeidung einer erheblichen Störung nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG, muss auf 

eine Ausleuchtung des Auwaldstreifens zwingend verzichtet werden. 

Vögel 

Tötungsverbot 
Die betroffenen Gehölze entlang der Lein, das Regenüberlaufbecken und das vom 

Rückbau betroffene Gebäude wurde in der Brutvogelperiode 2025 als Fortpflan-

zungsstätte genutzt und könnte auch künftig als Brutrevier beansprucht werden 

(u.a. Buchfink). Die unabsichtliche Tötung gemäß § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG von im-

mobilen Nestlingen und Zerstörung von Gelegen sowie einer erheblichen Störung 

während des Brutgeschehens, kann erfolgreich durch eine Gehölzentfernung und 

Rückbau des Gebäudes außerhalb der Brutperiode von Anfang Oktober bis Ende 

Februar vermieden werden.  

Schädigungsverbot 
Mit dem Vorhaben ist der Verlust von insgesamt zwei sicher nachgewiesenen 

Fortpflanzungsstätten (Bachstelze, Buchfink) und dem Brutverdacht der Gebirgs-

stelze verbunden. Der damit einhergehende Verbotstatbestand gemäß § 44 (1) 

Nr. 3 BNatSchG (Verbot der Zerstörung einer Fortpflanzungs- und Ruhestätte) 

kann dennoch ausgeschlossen werden, da die umliegenden Habitatstrukturen in 

Form von einer Vielzahl an Nischenplätzen und Gehölzstrukturen im nahen Um-

feld vorhanden sind. Diese werden die ökologische Funktion der jeweilig verloren-

gegangenen Fortpflanzungsstätte in räumlichen Zusammenhang weiterhin erfül-

len (siehe § 44 (5) BNatSchG). 
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Störungsverbot 
Eine Berührung des Verbotstatbestandes gemäß § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG liegt 

nicht vor. 

Biber 

Tötungsverbot 
Aufgrund der unmittelbaren Nähe der Lein zum Vorhabenbereich kann das Ein-

wandern des Bibers auf die geplante Erweiterungsfläche und in das Baufeld nicht 

ausgeschlossen werden. Mit Hilfe eines temporären Schutzzaunes über die Bau-

zeit und eines dauerhaft installierten Zaunes zum Ausbauzustand kann eine Tö-

tung gemäß § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG sicherlich vermieden werden. Zur weiteren 

Sicherung des Geländes wird die Installation eines Bibergitters am Einlaufbauwerk 

in die Lein notwendig.  

Schädigungsverbot 
Eine Schädigung ist gemäß § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG (Verbot der Zerstörung einer 

Fortpflanzungs- und Ruhestätte) ist im Zusammenhang mit dem Vorhaben nicht 

zu befürchten.  

Störungsverbot 
Aktiv genutzte Wanderwege zwischen den Biberrutschen konnten südwestlich der 

Kläranlage in der Wiese entdeckt werden. Mit der künftigen Einzäunung ist ein ge-

ringer Verlust des Nahrungshabitates gegeben. Aufgrund der geringen Flächen-

größe wird dieser Verlust als weniger bedeutend für den Biber eingestuft. Erhebli-

che negative Auswirkungen sind im Hinblick auf den Biber nicht zu erwarten. Eine 

Störung gemäß § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG kann mit hinreichender Sicherheit ausge-

schlossen werden. 

 

3.4. Fazit 

Unter Einhaltung der nachfolgend genannten Vermeidungsmaßnahmen werden 

die Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG aller Wahrscheinlichkeit nach für 

keine der überprüften Artengruppen erfüllt.  

 

3.5. Erforderliche Maßnahmen 

Vermeidungsmaßnahme „Korridor Gebäudeabriss und Gehölzentfernung“  
Zur Vermeidung einer unabsichtlichen Tötung von schlafenden Fledermäusen und 

brütenden Vögeln gleichermaßen, müssen der Gebäudeabriss und die Entfernung 

der Gehölze außerhalb der flugaktiven Phase (Winterschlaf) der Fledermäuse und 

außerhalb der Vogelbrutzeit von Anfang November bis Ende Februar erfolgen. 

Vermeidungsmaßnahme „Ausleuchtungsverzicht der gewässerbegleitenden Ge-
hölze“ 
Zur Vermeidung einer erheblichen Störung von lichtempfindlichen Fledermausar-

ten entlang der Leitstrukturen sowie brütenden und jagenden Vögeln, muss auf 

eine Ausleuchtung des Gewässerrandstreifens entlang der Lein zwingend verzich-

tet werden.  
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Zur Vermeidung von zusätzlichen Lichtverschmutzungen bzw. Ausdehnung der 

Lichtglocke, muss die Beleuchtung der Kläranlage unbedingt auf das erforderliche 

Maß reduziert werden. Zur Reduzierung von Streulicht sind sogenannte Full-Cut-

Off-Leuchten (nach unten ausgerichtetem Lichtkegel) mit geschlossenen Lampen-

gehäusen und einer Gehäusetemperatur unter 60°C (Insektenschutz) zwingend zu 

verwenden. Die Lichtpunkthöhe ist durch die Verwendung von niedrigen Later-

nenmasten gering zu halten. Im Weiteren sind insektenfreundliche Leuchtmittel 

(warmweiß, max. 3.000 K, LED, Natriumdruckdampflampen) zu verwenden.  

Vermeidungsmaßnahme „Berücksichtigung von Biberschutzzäunen und Biber-
schutzgittern“ 
Um das Einwandern der ansässigen Biber auf die Erweiterungsfläche zu verhin-

dern, ist bereits vor Beginn der Bauarbeiten das Errichten eines bibersicheren 

Schutzzaunes zwischen dem Baufeld und der Lein notwendig. Die Unterhaltung 

erfolgt bis zur Fertigstellung des dauerhaften Schutzzaunes um die gesamte An-

lage.  

Der ebenerdig aufgestellte Zaun muss einen ca. 1 m tiefen Untergrabungsschutz 

aufweisen (z.B. einbringen von Baustahlmatten in den Boden unterhalb des Zau-

nes).  

Während der Ausführungsplanung ist zu prüfen, ob der temporäre Zaun bereits-

auf der Trasse des dauerhaften Zaunes geführt werden kann.  

Zur weiteren Sicherung des Geländes wird die Installation eines Bibergitters am 

Einlaufbauwerk in die Lein notwendig. Mit Hilfe einer Hakenkonstruktion kann das 

Gitter für Reinigungsarbeiten ausgehängt werden.  

 

3.6. Empfehlungen 

Zusätzliche Maßnahmen die artenschutzrechtlich nicht zwingend erforderlich 
sind, jedoch zur Verbesserung von Lebensraumstrukturen umgesetzt werden kön-
nen.  

Aufwertungsmaßnahme „Vogelnistkästen“ 
Zur Verbesserung der örtlichen Brutraumstruktur für höhlenbrütende Vogelarten 

kann die Befestigung von fünf Nistkästen im angrenzenden Gehölzbestand zusätz-

lich empfohlen werden. Die Betreuung der Nistkästen sollte durch eine regelmä-

ßige Reinigung (ca. alle 2 Jahre) und Instandsetzung sichergestellt werden. 

Aufwertungsmaßnahme „Fledermausquartiere“ 
Zur Verbesserung der örtlichen Quartierstruktur für Fledermäuse kann die Befesti-

gung von vier Fledermauskästen mit nach unten geöffnetem Einflugspalt im an-

grenzenden Gehölzbestand zusätzlich empfohlen werden.  

Beim Bau bzw. bereits der Planung von Wohn- und Bürogebäuden wäre auch die 

Installation eines handelsüblichen frostsicheren und damit ganzjährig bewohnba-

ren Fledermausquartiers in dunkle Bereiche der Gebäudefassade sehr zu begrü-

ßen. 

Aufwertungsmaßnahme „Faunafreundliche Infrastruktur“ 
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Zur Reduzierung des allgemein erhöhten Tötungsrisikos von Amphibien, Reptilien 

und Kleinsäugern im besiedelten Raum sind Sicherungseinrichtungen an Licht-

schächten (engmaschige Gitternetze), Entwässerungseinrichtungen (u.a. Aus-

stiegshilfen) und Straßen (u.a. abgesenkte Bordsteine) zu empfehlen.  
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